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NS. 


Deutſchlaud. 

Q Berlin, 5. Januar. Aus Allem, was bisher über die 
Stellung der Regierung zu der bevorſtehenden Seſſion des 
Landtages angedeutet worden, iſt wohl zu entnehmen, daß die 
Regierung die Einberufung zum 15. d. M. für nichts weiter als 
eine formelle Pflichterfüllung ihrerſeits anſieht. Wenn irgend ein 
Grund vorgelegen hätte, von der Seſſion mehr als eben ihren 
formellen Verlauf zu erwarten, ſo hätte die Regierung die ihr ge⸗ 
botene Chance zu einem erfolgreichen Vorgehen auf dem Gebiete 
legislatoriſcher Thätigkeit gewiß wahrgenommen; allein die Ein⸗ 
ſtimmigkeit, mit welcher die Oppoſition aller Schattirungen — von 
dem Zwieſpalt über den von ihr zu befolgenden Operationsplan 
hier abgeſehen — die Fruchtloſigkeit der Budgetdebatte im 
Voraus behauptet, hat der Regierung jeden etwaigen Zweifel über 
die Möglichkeit einer Verſtändigung benehmen müſſen. So wird 
man es denn wohl gerechtfertigt finden, wenn die Staatsregierung 
ſich mit dem Gedanken vertraut gemacht hat, die Geſchäfte der 
Sejfion nur auf das Allernothwendigſte zu beſchrüänken und Ge⸗ 
ſetzesvorlagen, ſoweit nicht ein unabweislich dringendes Bedürfniß 
vorzuliegen ſcheint, zu unterlaſſen. Wenn ins beſondere nach der 
Andeutung einer Zeitung das Verhalten der Kammermajorität da⸗ 
von abhängig gemacht werden ſoll, daß die Regierung ein befrie- 
digendes Militärgeſetz vorlege, ſo kann ſchon jept verſichert 
werden, daß ein ſolches Geſetz, welches in jenem Sinne befrie- 
digend ſein könnte, unter keinen Umſtänden eingebracht werden 
wird. Auch die Nachricht der „Börſ.-⸗Ztg.“ von einer bevorſtehen⸗ 
den Vorlage über eine anderweitige Behandlung des Amts- und 
Zeitungskautionsweſens iſt grundlos und beruht augenſcheinlich auf 
Verwechſelung mit einer Verfügung, welche innerhalb der einzelnen 
Reſſorts über formelle Aenderungen bezüglich der Beſtellung jener 
Kautionen getroffen worden iſt. — Aus dem von der geſtrigen 
„Provinzial⸗Korreſpondenz“ näher angebenen Inhalte des Central- 
blatt⸗Artikels über den jetzigen Stand der Volksſchulbildung 
im Vergleich mit der Zeit des Minifteriums Altenſtein dürften 
nachträglich noch die Angaben über die Beſoldungsverhältniſſe der 
Lehrer von Intereſſe ſein. Im Jahre 1841 gab ee nämlich im 
Regierungsbezirke Königsberg 2 

161 Schulſtellen mit einem Einkommen von unter 60 Thlr., 


190 " * „ " 60—70 " 
251 1 A 1 „ 70—80 „ 
264 5 A & 80—90 „ 

= 90—100 „ 


das Einkommen der — bekanntermaßen verhältnißmäßig ſchwächer 
dotirten — Landſchulſtellen in demſelben Regierungsbezirke durch⸗ 
ſchnittlich 145 Thlr., alſo fo viel als das frühere Maximum. 
Wenn übrigens unſere Oppoſttionsblätter aus der Zahl der mit 
oder ohne Schulkenntniſſen eingeſtellten Rekruten einen Schluß 
nicht auf den Stand der Volls bildung an ſich, ſondern auf den 
Werth des Syſtems und den Geiſt der Verwaltung ziehen wollen, 
jo iſt das von vornherein eine völlige Abgeſchmacktheit. Denn 
wenn in Preußen etlich jenes Verordnungeſyſtem florirte, von 
dem die demokratiſchen Zeitungen ohne Spur realer Sachkenntniß 
faſeln, ſo würden unſere Lehrer doch die Knaben noch allemal 
fo weit bringen können, daß dieſe ſich denjenigen Grad der 
Schulbildung aneigneten, nach welchem bei Einſtellung eines 
Rekruten gefragt wird. Wenn alſo einige Einzuſtellende bei uns 
gleichwohl nicht nothdürftig leſen, ſchreiben und rechnen können, ſo liegt 
dies einzig und allein daran, daß ſie die Schule ungenügend 
oder gar nicht beſucht haben, und ſomit gehört die ganze 
Frage in ein total anderes Kapitel, als in das von Peſtalozziſcher 
Methode, Stiehlſchen Regulativen u. ſ. w. Aber es muß ein- 
mal Alles für politiſche Parteizwecke ausgebeutet werden und wäre 
ts auch auf Koſten des letzten Reſtes von geſundem Menſchen⸗ 
Verftande ! 

— Bel Gelegenheit der mannigfachen Gerüchte, welche in 
neuerer Zeit bezüglich Belgiens verbreitet waren, ſich aber durch- 
weg nicht bewährt haben, iſt auch mehrfach die Stellung Hollands 
zu den dadurch angeregten Fragen erörtert worden. Von den Nie- 
derlanden iſt indeſſen in unterrichteten Kreiſen bekannt, daß für fie 
nur eine Frage Intereſſe hat, nämlich der Austritt Limburgs aus 
dem deutſchen Bunde. Sollte einmal der Eintritt Schleswigs in 
den deutſchen Bund von irgend einer Seite beantragt werden, ſo 
würde Holland wahrſcheinlich mit einem ſolchen Wunſche hervor⸗ 
treten. Man weiß indeſſen, daß Preußen ſelbſt in der Voraus- 
ſetzung des Anſchluſſes der Herzogthümer an Preußen kein Inter- 
eſſe an dem Eintritte Schleswigs in den Bund hat, und Deutſch⸗ 
> würde unter keinen Umſtänden den Austritt Limburgs zulaſſen. 
Ic tſchland hat genug Provinzen im Laufe der Jahrhunderte ver- 
ni cht auf daß es jemals in eine ſolche Kombination, die übrigens 

Gran ordnung ſteht, willigen könnte. 

weigerten 8, 27. Dezember. Die hieſigen Nachtwächter 
verweig dei ber. Woche, ihre Funktionen weiter auszuüben, wenn 
ihr Dienſtein 3 welches 4 Sgr. per Nacht betrug, nicht er- 
höht würde. — Rücksicht auf die öffentliche Sicherheit veran- 
laßte — . er Stadt, das Gehalt der Wächter auf 5 Sgr. 
zu erhöhen. 

Koburg, 28. Dezember. Herzog Ernſt wird, wie ver⸗ 
en im nächſten Frühjahre eine Reiſe nach dem Kaukaſus an- 
reten. 

Braunſchweig, 1. Januar. Die evangeliſche Geiſtlich⸗ 
keit des Landes hat ir dem Herzog ng . a 
putation eine loſtbare, in blauem Sammt gebundene Prachtbibel 
überreſchen laſſen. Das Geſchenk koſtet 700 Thlr., welche durch 
freiwillige Beiträge aufgebracht ſind. 


unten damals nur 38 Schulſtellen 
Schruß es 1861 


Morgenblatt. Sonna N 


Erſcheinung, daß die Zeitungen, 


Schmerlingſchen und deſſen Vorga 
Früher hatte der Finanzminiſter, wei 
mit allen andern Miniſtern durchzufe 
Bruck wäre ſeiner Zeit in der Lage 
Einiges zu erzählen. 
ſamkeit auf ihre Fahne geſchrieben, und 
der Finanzminiſter Graf Lariſch, der 
zu ſein, im Kabinet gewiſſermaßen 


ben machen, als es die Rückſicht auf 
erträgt, und in biejer Beziehung ifl 


(Kr.-3.) Es iſt eine ſehr bedeutſame 
indem ſie das Finanzgeſetz von 
1866 kritiſtiren, die größere Gleichgrtigkeit des Kabinets, dem 
ngern gegenüber, anerkennen. 
er ſparen wollte, Kämpfe 
fen, und beſonders Baron 
weſen, von dieſen Dingen 
Miniſter das Wort Spar- 
ib in dieſem Sinne iſt es 
ohne eigentlicher Politiker 
eine tonangebende Stellung 
m Reſſort größere Ausga- 
Ganze und die Finanzen 
neue Aera in der That 
af Lariſch wird bei ſei⸗ 

Kollegen und Geſin- 
rausgeſetzt, daß es mög⸗ 
ir wünſchen und hoffen. 
en Volksblättern „Mor- 
Erſcheinen am 1. Januar 
gurnale hatten ſich geweigert, 

vermöge deren die Zei- 
oder im Falle von zwei auf 
nach dem zweiten der⸗ 
offentlich wird man es 


Wien, 2. Januar. 


Jetzt haben al 


einnimmt. Kein Miniſter will in ſe 


ein gewaltiger Fortſchritt zu nennen 
nem durchgreifenden Sparſyſtem an 
nungsgenoſſen keine Hinderniſſe fi 
lich iſt, den Frieden zu erhalten, 
— Einigen hieſigen Blättern, da 
genpoſt“ und „Vorſtadtzeitung“, iſt 
polizeilich verwehrt worden. Dieſe 
einer Vereinbarung der anderen DI 
tungen nicht auch am Neujahrstag 
einanderfolgenden Feſttagen überhaußt 
ſelben) erſcheinen ſollten, beizutreten 
auch bei uns dahin bringen, daß der Unfug der Montagsblätter 
durchaus jetzt aufhöre, der nur ein dukt der maßloſen Kon⸗ 
kurrenz iſt. et. 

1 Ausla 

Paris, 3. Januar. Man fi 
die unnützen Bemühungen, das Publ 
kaniſchen Angelegenheiten im Unklan 
geben zu wollen. So fragt der „E 
ſeiner ſtaatsrechtlichen Note über d 
ſein Verhältniß zu Ortega, ob dle 
ferner dem Expräſidenten, der jetzt 
fitwtion Mexiko's verletze, ihre © 
wenden wollten? Bis zu dieſem 
einigten Staaten wirklich mit ihre 
und die Belehrung des „Conſtitutſe 
dern Ortega jetzt das konſtitutior 
ſei, wird fie ſchwerlich von der! 
Maximilian in keinem Falle 
ſuchen habe. Uebrig ſorf m für, daß 
einlaufenden Nachrichten den blikum nicht mehr ſagen, als man 
für gut hält. Wenn daher eine Depeſche meldet, daß nach dem 
„Commercial Advertiſer“ die Franzoſen in 2 Monaten Mexiko ver- 
laſſen würden, ſo unterdrückt man ſie, obwohl die Börſe und auch 
das ganze Land ſie mit Freuden begrüßt haben würde. 

— ueber den Neujahrs⸗Empfang theilt man mir einige Ein⸗ 
zelheiten mit. Am auffallendſten war die Aeußerung, die der Kai⸗ 
ſer gegen den ruſſiſchen Geſandten that: „Ich wünſche, daß Ihre 
Regierung in dieſem Jahre glücklicher ſei als im vergangenen.“ 
Baron v. Budberg ſtotterte einige Worte heraus, ſah ſich aber 
einer längeren Antwort überhoben, da der Kaiſer bereits weiter 
gegangen war. Man ſpricht noch viel von dieſem Zwiſchenfalle. 

— Der geſetzgebende Körper wird definitiv am 29. Januar 
zuſammentreten. Graf Walewski wird die Eröffnungsrede halten, 
dann aber den Vorſitz Herrn Leroux übergeben, bis ſeine eigene 
Wahl beſtätigt iſt. Wahrſcheinlich wird er einige Angriffe zu ge⸗ 
wärtigen haben, bei welcher Gelegenheit überhaupt das Prinzip zur 
Erörterung kommen dürfte, nach welchem man einen Präſidenten 
ernennt, der noch nicht vollgültiger Deputirter war. Rouher wird 
an dieſem Tage die Vertheidigung der Regierung übernehmen. 

— Hr. v. Beke, der bekannte öſterreichiſche Finanzmann, be- 
findet ſich wieder in Paris. Es heißt, er habe Auftrag, öſterrei⸗ 
chiſche Staatsgüter an franzoͤſiſche Kapitaliſten zu verkaufen. 

— Die letzten Depeſchen aus Braſilien melden: Man ver- 
ſichert, daß die braſilianiſche Regierung dem vom General Lopez, 
Präſidenten der Republik Paraguay, vorgeſchlagenen Waffenſtill⸗ 
ſtande zugeſtimmt und ihre desfallſige Antwort am 12. Dezember 
nach dem La Plata hat abgehen laſſen. Wenn Buenos-Ayres und 
Montevideo den Waffenſtillſtand ebenfalls annehmen, jo wird der ⸗ 
ſelbe bis zum 28. Februar dauern. Die Feindſeligkeiten würden 
im März, alſo zur Zeit der beſſeren Schiffbarkeit der Flüſſe, von 
Neuem beginnen. Die Argentiner hatten Corrientes beſetzt, wäh⸗ 
rend die Braſilianer fieben Kilometer davon entfernt Lager bezo⸗ 
gen hatten. Eine Privat⸗Depeſche aus St. Thomas vom 16. De- 
zember in der „Patrie“ meldet, daß dem Kapitän des amerikaniſchen 
Schiffes, an deſſen Bord ſich Salnave mit feinen Offizieren ge⸗ 
rettet hatte, verboten worden war, dieſelben auf amerikaniſchem 
Boden an's Land zu ſetzen. Die amerikaniſche Regierung wollte 
dieſen hayti'ſchen Flüchtlingen unter den gegenwärtigen Umſtänden 
und um die Frage wegen der Schwarzen nicht zu kompliziren, den 
Zutritt nicht geſtatten. Die engliſche Regierung hatte ebenfalls 
das Verbot ergehen laſſen, dieſelben in einer engliſchen Beſitzung 
an's Land zu ſetzen. 

— Nach den letzten Berichten aus Guadeloupe richtete die 
Cholera dort ſchreckliche Verwüſtungen an. In Baſſe⸗Terre waren 
15 pCt., in Pointe 10 pet. der Bevölkerung geftorben. In meh- 
reren kleineren Ortſchaften war faſt die ganze Bevölkerung zu 
Grunde gegangen. Alle Geſchäfte lagen darnieder, das Elend war 
fürchterlich und ſelbſt das Brod fing an zu mangeln. 

— In letzter Zeit iſt wiederholt von der Durchſtechung des 
Iſthmus von Panama die Rede geweſen. Die engliſcht Admiralität 
und die franzöſiſche Marine-Verwaltung haben ſich jetzt über die 


der miniſteriellen Preſſe 
ber die Lage der mexi⸗ 
lten, allmählich auf⸗ 
nel" heute am Schluſſe 


N nd Unterſtützung zu⸗ 
de gehen alſo die Ver⸗ 

9 noch in der Irre, 
aß nicht Juarez, ſon⸗ 
berhaupt von Mexiko 
ngen, daß der Kaiſer 
u Republik etwas zu 


rt 


eitung. 


nd, den 6. Januar. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


einzuhaltende Linie der Durchſtechung der Landenge von Darten 


geeinigt. 


Es iſt dies die Linie, die Michel Chevalier noch neulich 


beim großen Banket der geographiſchen Geſellſchaft als die einzig 


vortheilhafte angab. 


Sie geht von der Bai von Kaledonien bis 


nach dem Golf von San Miquel. Wie ich jetzt erfahre, hatte 


kurz vor der Abreiſe des Kaiſers von Compiegne, 


daſelbſt der Ge⸗ 


ſandte der Republik Columbia (früher Neu-Granada) in London 


Audienz bei Napoleon III. 


General Mosquera, aus altſpaniſcher 


Familie ſtammend und durch ſeine Mutter mit der Familie der 
Kaiſerin verwandt, brachte die Zuſtimmung ſeiner Regierung zu 
dem von England und Frankreich gemeinſam adoptirten Plane. 


Die Kaiſerin ſchenkte dem 
Columbus, mit der Bitte, 
laſſen, wo die Waſſer der beiden großen Ozeane 


General eine Statue von Chriſtoph 
ſie auf dem Iſthmus da aufſtellen zu 
ineinander fließen 


würden. 


„Agentur für weiße Arbeit“ 


die bier [ Abe 


London, 2. Januar. Es iſt neuerdings vielfach vor einer 
gewarnt, welche ſich in Alabama ge- 
bildet hat, und deutſchen Auswanderern der Rath gegeben, ſich vor 
Agenten zu hüten, welche ſie nach den Südſtaaten locken und 
dort einem Zuſtande praktiſcher Sklaverei überantworten wollen. — 
Wie der „Daily News“ von einem Touriſten geſchrieben wird, der 
Alabama bereiſt, haben nun auch die in jenem Staate anſäſſigen 
Deutſchen ſich der Intereſſen ihrer Landsleute angenommen und 
das zum Schutze der Freigelaſſenen errichtete Militärbureau in 
Montgomery um Unterdrückung der gewiſſenloſen Jagd auf weiße 
Sklaven erſucht. 

London, 3. Jan. Ueber Indien ſagt heute die „Times“: 
„Die Regierung von Indien iſt zuerſt ſtückweiſe und dann ſchließ⸗ 
lich ganz und gar von der Krone in die Hand genommen worden. 
Die eingeborenen Truppen, die in früherer Zeit ſtets unſere größte 
Gefahr ausmachten, empörten ſich ſchließlich und wurden vollſtän⸗ 
dig geſchlagen. Nun ift Indien in eine neue Aera der Geſchichte 
eingetreten; das Land iſt von Eiſenbahnen durchzogen, die unge 
mein populär und nüßlich ſind. Eine neue, unbegrenzter Ent⸗ 
wickelung fähige Induſtrie bedeckt vie Abhänge des Himalaya mit 
fruchtbaren Pflanzungen. Koſtbare Metalle haben ſich über das 
Sand ergoſſen in einem für Indien noch nicht dageweſenen Maße, 
die Löhne find geſtiegen, die Arbeit iſt knapp und die Bevölkerung 
nicht mehr im Ueberfluß vorhanden. Das will etwas ſagen für 
die britiſche Regierung, und andererſeits dürften wir jagen, daß es 
dem britiſchen Volke nicht viel koſtet. Vielleicht denkt man, es 
ſollte dabei nicht von Koſten im Ganzen, ſonden nur vom Nußen 
die Rede ſein und das iſt ohne Zweifel in gewiſſem Sinne wahr. 
Aber a \ eine Kolonie für ein 
Tributland an. Indien bezahlt ſeine Koſten das iſt genug. 
Im Uebrigen wird unſer Dienſt in Indien dadurch vergolten, 
daß Tauſenden von Engländern eine ehrenvolle und gewinnbringende 
Laufbahn in eben jenem berufsmäßigen Dienſte offen ſteht. Dennoch 
iſt da noch eine Frage übrig, die gewiſſermaßen mit dieſem Haupt 
punkt in Verbindung ſteht: Indien ſtellt keine Forderungen an 
uns, ausgenommen für empfangene Werthe; aber in einer bejon- 
deren Hinſicht iſt der Austauſch läſtig geworden: Indien bekommt 
Geld, aber es fordert Menſchen. Wäre es nicht Indien, ſo würde 
eine Armee von 140,000 Mann genügen; ſo haben wir für den 
indiſchen Dienſt allein noch ein halbmal ſo viel zu ſtellen. Das 
alte Reich der Mogule it von 70,000 britiſchen Soldaten beſetzt, 
und dieſe Beſatzung repräſentirt, praltiſch geſprochen, die Koſten 
Indiens an England. Nicht daß es uns obläge, die Truppen 
ſelbſt zu ſtellen, denn alle Koſten dafür ſtehen auf dem indiſchen 
Budget und werden von Indien getragen; ſie werden von indiſchen 
Einkünften beſoldet, aber die Menſchen ſollen noch gefunden wer ⸗ 
den und werden durch Sendungen und Verſtärkungen aus dleſem 
Lande unterhalten. Fügen wir nun hinzu, daß dieſe Verpflichtung 
in etwas läſtiger Weiſe anwächſt, jo if fie doch ein gutes Zeugniß 
für unſeren Volkswohlſtand und für die verbeſſerte Lage aller Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen. Wir brauchen nicht zu ſagen, daß eine Armer 
von 200,000 Mann, nach Maßgabe unſerer Bevölkerung, ein 
reines Nichts iſt. Aber die Konkurrenz auf dem Arbeitsmarlt 
macht den Dienſt aller Arten ſchätzbarer und Arbeitskräfte aller 
Arten ſeltener. Rekruten find wie andere Hände ſchwer aufzutrei⸗ 
ben und es iſt ſchwerer für 200,000 Mann, als für 140,000 
zu rekrutiren.“ 

Wie aus Osborne gemeldet 
der ganzen Dienerſchaft ihrer dortigen Hofhaltung 
nachtsbeſcherung veranſtaltet. 

lorenz, 2. Januar. 
durchweg als direkten Nachkommen 
Scialoja will Sella's Finanzplane jo wenig fallen laſſen, wie De- 
falco die Säculariſtrung der Kirchengüter. Dagegen wird man 
in Heer und Flotte ftärfere Erſparniß bewirken und hat bereits 
die Rekruten Aushebung bis auf Weiteres vertagt. Defalco war 
hisher General- Advokat am Kaſſationshofe zu Neapel. Finall, 
General-Sekretär im Finanz - Minifterium unter Sella, hatte um 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht, bleibt aber auf ausdrückliches Bitten 
des neuen Finanz⸗Miniſters auf feinem wichtigen Poſten. Ob das 
neue Miniſterium einen bloß proviſoriſchen oder einen Dauer ver⸗ 
heißenden Charakter erhält, wird von der Haltung der Parteien im 
Parlamente abhangen; an Ränfen fehlt es fo wenig auf der lin- 
ken wie auf der rechten Seite und im Centrum; in Paris arbeitet 
man nach wie vor auf ein Kabinet unter Rattazzi hin, von dem 
in Italien Niemand ſich Gutes verſpricht. 

Turin, 29. Dezember. (Kr. Z.) Zu Florenz berrſcht nicht 
bloß die grauſenhafteſte Verwirrung, ſondern die Gelüſte der Re- 
volutionspartei werden ohne Scheu ausgeſprochen. An den ne 
ßenecken prangen des Morgens Zettel, worauf mit , 5 
Worte zu leſen ſind: „Nieder mit dem alten und dem neuen 


wird, hat die Königin geſtern 
eine Weih⸗ 


Das neue Miniſterium zeigt ſich 
und Erben ſeines Vorgängers: 


nifteriam! Wir wollen die Republik““ Freilich läßt es ſich die 
Polizei angelegen ſein, dieſelben ſofort zu entfernen; allein des 
andern Morgens ſind ſie von Neuem da und das Säuberungsge⸗ 


ſchäft begtunt wieder. Schrie man zuerſt: „Nieder mit den Mön⸗ 


chen und Nonnen! Nieder mit den Pfaffen! Nieder mit den 
Biſchöfen! Nieder mit dem Papſte!“ fo ſchrie man heute: „Nieder 
mit den alten und neuen Miniſtern! Nieder mit der Regierung! 
Nieder mit dem Königthum! Es lebe die Republik!“ Dies iſt das 
wahre Programm, das Schlußwort der italieniſchen Revolution, 
welches von allen Denkenden vorausgeſehen, aber von wenigen nur 
ausgeſprochen wurde.. 
und Mord! denn das „Nieder“ wird ſich noch weiter fortpflanzen, 
„bis die Zeiten erfüllt find", und es wird heißen: Nieder mit den 
Eisenthümern! Nieder mit den Reichen! ꝛc. Wird Napoleon III., 
der eigentliche Vater dieſer Zuſtände, noch länger ruhig zuſehen? 
Wird er die Gräuel der Anarchie vor den Thoren ſeines Reiches 
aufblühen laſſen, auf daß dieſelben die Grenzen deſſelben über ⸗ 
ſchreite und zündend wüthe im eigenen Lande? Dies ſind Fragen, 
die man täglich ſtellen hört. Schon hat ſich der italieniſche Kle⸗ 
zus. bittweiſe an den Galliſchen Imperator gewendet, und nach der 
Verſicherung der „Unita kattolica“ vergeht kein Tag, an dem die⸗ 
ſelbe nicht 8—10 Bittſchriften von Klöſtern und Gotteshäuſern 
an den Kaiſer abſendet, worin ſie um Abwehr der Aufhebung und 
der Plünderung, d. h. des Verkaufs der Kirchen- und Kloſtergüter 
bitten und ſie ſich der franzöſiſchen Protektion empfehlen. Wird 
der Kaiſer ſich der Verfolgten annehmen? Wie ich aus ſonſt gut 
unterrichteter Quelle erfahre, hat Baron v. Malaret, der frangd- 
ſiſche Geſandte zu Floreuz, dem General und Miniſterpräſidenten 
Lamarmora eine Note des Hrrrn Drouyn de Lhuys überreicht, 
worim derſelbe dem Herrn General die Anzeige macht, daß der 
Kaiſer Napoleon III. die Zeit gekommen glanbt, worin er Gebrauch 
zu machen gedenkt von ſeiner „Handlungsfreiheit“, die er ſich in 
der Konvention vom 15. September vorbehielt. Auch die „Unita 
cattolica“ ſpricht von dieſer Note und bemerkt, daß der Kaiſer dar- 
in durch feinen Miniſter dte Erklärung abgebe, daß er den Papſt 
nimmer ſeinem Schickſal überlaſſen, d. h. feine Truppen vollſtän⸗ 
dig zurückziehen köune, wenn nicht in Italien eine ſtarke und 
ſichere Regierung vorhanden ſei. Droupn de Lhuys rathe ſchließ⸗ 
lich zur Ausſöhnung der Parteien und Erledigung der ſchwebenden 
Finanzfrage und der Frage über die Reduktion der Armee. 
om, 1. Januar. Migr. Ferrari hat dem heiligen Vater 
in einem kurzgefaßten Berichte die Aktiva und Paſſiva des dies⸗ 
jährigen Budgets vorgelegt. Zum Schluſſe der Audienz bemerkte 
der Papſt, „der Kredit der päpſtlichen Regierung ſei zwar noch nicht 
anrüchig; doch wer ſtehe dafür, daß ihre bisher noch Vertrauen 
einflößende Miene morgen noch dieſelbe ſei?“ Der heilige Vater 
pflegte die Königl. Familie von Neapel in früheren Jahren den 
Tag nach feinem Ramensfeſte zur Tafel zu laden. Es unterblieb 
baer vorgeſtern. 8 
Von der polnifchen Grenze, 2. Januar, (Off.-3.) 
Am 2. d. M. begann in Paris im Hotel Lambert, dem Sit der 
Fürſtlich Czartoryskiſchen Familie, der alljährliche Pfänderverkauf 
zum Beſten kranker und hülfsbedürftiger polniſcher Emigranten. 
Dies vor 30 Jahren von der im vorigen Jahre verſtorbenen Ge⸗ 
malin des Fürſten Czartoryski geſtiftete Werk der Wohlthätigkeit 
ſteht jetzt unter der Leitung der Tochter derſelben, der Frau Gräfin 
Dzialpnska, welche ungeachtet der tiefen Trauer, von der die Czar⸗ 
torpeliſche Familie neuerdings wieder durch den Tod des Fürſten 
Witold betroffen worden iſt, ſelbſt den Verkauf der Pfänder be⸗ 
ſorgt. Die Zahl der unterſtützungsbedürftigen Emigranten iſt in 
dieſem Jahre größer als je, weshalb auch für eine entſprechende 
Vermehrung der zum Verkauf zu ſtellenden Gegenſtände Fürſorge 
getroffen iſt. Dieſe Gegenſtände ſind theils aus dem Lande, theils 
von reichen polenfreundlichen franzöſiſchen Familien geliefert. Sie 
werden ungeachtet ihres meiſt geringen Werthes von mildthätigen 
Franzoſen, welche der Emigration eine Unterſtützung zuwenden wol⸗ 
len, oft ſehr theuer bezahlt. — Graf Johann Dzialynski, der in 
Folge ſeiner Flucht ins Ausland vom Staatsgerichtshofe in Berlin 
in contumaciam zum Tode verurtheilt iſt, hat ſicherem Vernehmen 
nach auf den Rath von Rechtsverſtändigen ſich entſchloſſen, ſich 
freiwillig dem Staatsgerichtshofe in Berlin zur Unterſuchung zu 
ſtellen, weil er darin das einzige Mittel erblickt, wieder in die 
Heimat und zur ſelbſtſtändigen Verwaltung ſeiner vom Staat 
ſequeſtrirten ſehr ausgedehnten Güter zu gelangen. Die ihn er⸗ 
wartende Strafe dürfte ſchwerlich das vom Staatsgerichtshofe im 
Polenprozeß angewendete höchſte Strafmaß von 2 Jahren Gefäng- 
niß überſteigen. 


Pommern. 

Stettin, 5. Januar. Heute Abend 5%, Uhr war in der 
Saunier'ſchen Buchhandlung durch unvorfichtiges Leuchten mit 
einem Lichte ein Haufen alter — Kladderadatſche in Brand ge- 
gerathen. Durch einige Eimer Waſſer wurde das Feuer von den 
Hausbewohnern ſchnell gelöſcht. Die Feuerwehr und Hunderte von 
Neugierigen waren zur Stelle. 

— In dieſen Tagen ging ein Mann mit einer Büchſe in 
der Stadt umher, um für das Läuten in der Neujahrsnacht zu 
ſammeln. Natürlich iſt es ein erfinderiſcher Schwindler, vor dem 
wir hiermit warnen. 


— Der Admiral en miniature Tom Pouce, der ſich vor 


etwa einem Jahre in Hinterpommern mit einem Fräulein en mi⸗ 
niature Schröder verheirathet hat, wird nächſtens mit einem noch 
um einige Zoll kleineren Geſellſchafter nach Berlin gehen, um dem⸗ 
nächſt im Kroll'ſchen Etabliſſement aufzutreten. 

— Ueber die diesjährigen Ernte-Erträge im preußiſchen Staate 
haben 625 landwirthſchaftliche Vereine (99 mehr als im vorigen 
Jahre) ihre Berichte erſtattet. Danach iſt der Ausfall der Ernte 
kein ergiebiger, in den Winterfrüchten ſogar ein ſehr mangelhafter 
geweſen. Die Rapsernte if ganz fehlgeſchlagen, Weizen und Rog⸗ 
gen haben nur eine ſtarke Dreiviertelernte geliefert, die Sommer- 
früchte aber ſind nicht weit hinter der Mittelernte geblieben und 
die Kartoffeln erreichen dieſelbe nahezu; im Stroh endlich iſt nicht 
mehr als zwei Drittel einer Mittelernte gewonnen worden. Glück⸗ 
licherweiſe iſt eine Beſorgniß vor einer Unzulänglichkeit der Le⸗ 
bensmittel um ſo weniger zu hegen, als die reichen Ernten der 
lezten Jahre noch Vorräthe übrig gelaſſen haben. Viel ſchwieriger 
wird es fein, eine ausreichende Menge von Futtermitteln zur Durch⸗ 


winterung des Viehſtandes zu erlangen, da die Strohernte unbe⸗ 
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Und zwar eine Republik voll Raub, Blut 


friedigend geblieben if. Der Heugewinn iſt auch nicht reich, viel⸗ 
mehr ſtellenweiſe ſogar dürftig ausgefallen. Von den einzelnen 
Provinzen ſteht gad enburg auf dem Durchſchnittsertrage des 
Staates, mit Ausnahme der Gerſte, worin es eine volle Mittel- 
ernte erreicht hat. Die Rheinprovinz hat es nur bei Weizen, 
Roggen und Kartoffeln etwas über den Durchſchnitt des Landes 
gebracht und iſt in Gerſte, Erbſen und Hafer erheblich darunter 
geblieben. 

Ueckermünde, 3. Januar. In der Uecker fand man heute 
Morgen die Leiche eines blinden Leierkaſtenmannes. Ob ein Selbſt⸗ 
mord oder Unglücksfall vorliegt, ließ ſich bis jetzt noch nicht feſt⸗ 
ſtellen. x 

$ Greifenhagen, 5. Januar. Unſere ſtädtiſchen Behör⸗ 
den hatten im vergangenen Jahre, was lobend anerkannt werden 
muß, einen Normal- Beſoldungs⸗Etat für die Elementarlehrer der 
bieſigen Schulen zur Ausführung gebracht; ſicherlich werden ſie in 
dem neuen Jahre noch einen ſolchen für die Literaten aufſtellen, 
und dies um jo mehr, als auch die äußere Lage der Kommunal- 
beamten wiederholt verbeſſert worden iſt. Es wird gewiß nur des 
Hinweiſes auf das Vorbild anderer Städte bedürfen, um bei uns 
ein Gleiches zu erreichen. — Und da es einmal Brauch und Sitte 
iſt, im Anfange des neuen Jahres feine Wünſche auszusprechen, 
ſo wollen wir denn auch noch wünſchen, daß uns dies Jahr ein 
beſſeres Straßenpflaſter, eine beſſere Straßenerleuchtung u. ſ. w. 
bringen möge. m 7 

Stralſund. Das Schießen in der Neujahrsnacht hat in 
dem nahen Dorfe Klein⸗Kordshagen wieder ein Opfer gefordert. 
Ein Gutsknecht hatte ſich ein altes Gewehr zu verſchaffen gewußt 
und es mit Pulver überladen. Beim erſten Schuß zerſprang der 
Lauf und zerſchmetterte dem Unglücklichen die linke Hand vollftändig. 

Cammin. In unſerm Kreiſe find zu Feuer-Polizei-Kom⸗ 
miſſarien reſp. zu deren Stellvertretern gewählt und beſtätigt: für 
den 6. Bezirk Gutsbeflger Plath zu Tetzlaffshagen als Stellver⸗ 
treter; für den 7. Bezirk Poſthalter Selle zu Gülzow als Kom- 
miſſarius; für den 8. Bezirk Gutspüchter Knoll zu Langendorf als 
Kommiſſarius; für den 9. Bezirk Gutsbeſitzer Selle zu Garz als 
Stellvertreter; für den 11. Bezirk Gutsbeſitzer Rooſen zu Trebe⸗ 
now als Kommiſſarius und Bauerhofsbeſizer Pankow zu Sabeſſow 
als Stellvertreter; für den 13. Bezirk Gutsbeſitzer Straßenburg 
zu Wuſtermitz als Kommiſſarius; für den 15. Bezirk Gutsbeſitzer 
Hufnagel zu Graſeburg als Kommiſſarius und früherer Schulze 
Brünning zu Sarnow als Stellvertreter; für den 17. Bezirk Bauer⸗ 
hofsbeſitzer Steffen zu Groß⸗Stepenitz als Kommiſſarius; für den 
18. Bezirk Oberjäger Spengler zu Cantreck als Stellvertreter. 

Cöslin. Nach dem Reſultat der Bevölkerungs-Aufnahme 
am 3. Dezember 1864 befanden ſich unter den damals gezählten 
539,586 Civil⸗Einwohnern des Cösliner Regierungsbezirks männ⸗ 
liche 265,247, weibliche 274,339, darunter Kinder bis 1 Jahr 
9080, und reſp. 8858. Ueber 100 Jahre alte Perſonen waren 
7 vorhanden, deren Namen vielleicht von Intereſſe fein dürften: 
Tuchmacher Chriſtian Hohenwald in Belgard, Wittwe Marianne 
Szulteck in Bütow, Schuhmacher Joruſel in Falkenburg, Wittwe 
Schulz in Teſchendorf, Kreiſes Dramburg, Eſter Roſen in Reddieß, 
Kreiſes Rummelsburg, Hein 
ſes Schivelbein, Altſitzer Johann Scheel in Damerow, Kreiſes 
Schlawe. Von der Geſammt-⸗Bevölkerung des Cösliner Regierungs- 
2 waren 2 Männer über 24 Jahre 
alt 18,620, weibliche Perſonen über 16 Jahre alt 44,719; ver⸗ 
wittwet 6224 Männer, 17,279 Frauen; gejchiedene Männer 216, 
Frauen 500 (nicht wieder verheirathet). 

In 98,118 Familien⸗Haushaltungen lebten 262,398 männ- 
liche und 271,092 weibliche Perſonen. 

In Extrahaushaltungen befanden ſich am 3. Dezember 1864: 
a) in Herbergs-Anſtalten 112 Perſonen, b) in Verpflegungs-An⸗ 
ſtalten 79 Perſonen, e) in Heil-Anſtalten 258 Perſonen, d) in 
Armen-Häufern 1211 Perſonen, e) in Rettungs- und Korrektions⸗ 
Häuſern 181 Perſonen, f) in Unterſuchungs⸗Gefängniſſen 88 Per- 
ſonen, g) in Strafgefaͤngniſſen 276 Perſonen, h) in Waijenhäu- 
ſern, Blinden- und Taubſtummen-Anſtalten 74 Perſonen, i) in 
Erziehungs⸗Inſtituten 161 Perſonen, k) in Klöſtern und Stiftern 
165 Perſonen. 

Nach der Verſchiedenheit der Religions -Befenntnifje find er⸗ 
mittelt worden: evangeliſche Chriſten 521,429, römiſch⸗ katholiſche 
Chriſten 7629, griechiſch⸗katholiſche Chriſten 5, Mennonniten 10, 
Diſſidenten 4517, Juden 5996. 

Miſchehen waren vorhanden 579, und zwar evangeliſche, in 
denen der Mann evangeliſch, die Frau katholiſch iſt, 166 Miſch⸗ 
ehen, und 413 katholiſche, in denen der Mann katholiſch, die Frau 
aber evangeliſch iſt. b 

Taubſtumme Perſonen ſind gezählt worden 450 und Blinde 
295 Perſonen, von denen 31 unter 15 Jahren alt waren. 


Vermiſchtes. 

z (Der Kronprinz.) Während der letzten Anweſenheit 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen in Bromberg erblickte derſelbe, 
jo. erzählt die „Bromb. Z.“, bei Abhaltung der militäriſchen Uebun⸗ 
gen unter der zuſchauenden Menge einen jungen Invaliden, der 
drei Orden auf der Bruſt trug und nur einen Arm hatte. Der 
Kronprinz ging ſogleich auf den Mann zu und erkundigte ſich in 
leutſeliger Weiſe nach den Verhältniſſen des Invaliden, unter An⸗ 
derem, bei welcher Gelegenheit er den Arm verloren habe. Der 
Mann erzählte, daß er den Feldzug in Schleswig mitgemacht, vor 
Düppel habe ihm eine feindliche Kugel den Arm abgeriſſen; nun 
ſei er zu Hauſe und lebe ſehr kümmerlich von einer Penſion im 
Betrage von 3 Thlr. monatlich, er könne leider mit einem Arme 
nicht arbeiten und daher auch nichts verdienen. Der Kronprinz 
klopfte dem Krieger auf die Schulter, hieß ihn ruhig nuch Haufe 
gehen und dort das Weitere erwarten. Einige Tage ſpäter erhielt 
der Mann 80 Thlr. mit einem Begleitſchreiben von Sr. Königl. 
Hoheit, worin ihm eine fortlaufende Penſion von 10 Thlr. monat- 
lich zugeſichert wurde. Dieſer Tage erhielt der Mann ein Anftel- 
lungs-Dekret als Chauſſeegeld⸗Erheber auf Lebenszeit. 

— (Alter Gebrauch von Petroleum.) Nach italieni- 
ſchen Zeitungen beutet man zu Amiano in Italien bereits ſeit 200 
Jahren ein Terrain aus, woſelbſt ſich Petroleum vorfindet. Die 
Ergebniſſe dieſer Quelle dienen zur Beleuchtung der Städte Parma 
und Genua. 50 

— Aus Stockholm wird folgende Aneldote mitgetheilt, die 


Behrend in Vorwerk Wuſſow, Krei⸗ 
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auf Wahrheit beruhen ſoll. Bei der erſten Hoftafel nach der An- 
nahme des Königl. Repräſentations⸗Vorſchlages erſchten Graf Ar- 
vid Poſſe, einer der heftigſten Gegner deſſelben, im Frack, ſtatt in 
der üblichen Adelsuniform. Mit Märtyrermiene entſchuldigte er 
ſich bei dem Könige, „daß, da nun der Adel ſein letztes Privile⸗ 
gium verloren, auch die Adelsuniform überflüſſig geworden ſei.“ 
König Karl antwortete ganz ruhig: „Lieber Graf, geniren Sie ſich 
gar nicht! Glauben Sie, daß Weiß Ihnen beſſer ſteht, ſo ſind 
Sie mir auch im weißen Schnepel willkommen. 
UU — — — — — 
= Laudwirthſchaftliches. 
Einige Regeln über die ſpezielle Benutzung der verſchiedenen 
Düngemitteln zu den hauptſüchlichſten engliſchen Kulturpflanzen. 

Weizen. Auf leichtem Boden, wo der Stalldünger erfah⸗ 
rungsmäßig vortheilhaft zur Weizenkultur iſt, ſollte zu dieſer immer 
der reichſte Dünger verwendet werden. Auf ſchwerem Boden iſt 
der letztere den Runkelrüben zuzuwenden und für Weizen Peru⸗ 
Guano 80 bis 120 Pfd. pr. Morgen anzuempfehlen. 

Gerſte und Hafer. Folgen dieſe nach einer Halmfrucht, 
jo find 80 Pfd. Peru-Guano oder Chiliſalpeter mit 80 Pfd. 
Superphosphat pr. Morgen eine angemeſſene Düngung; folgen ſie 
nach Turnips, Runkelrüben 2c. jo. genügt ſchon die Hälfte der 
angegebenen Quantitäten. 

Runkelrüben. Dieſer Frucht ſollte man immer, zumal in 
den ſchwerern Bodenarten, den beſten Stalldünger in reichlicher 
Menge geben, nächſtdem noch 80 — 120 Pfd. Peru-Guano mit 160 
bis 240 Pfd. Kochſalz gemiſcht. 

Turnips (weiße Rübe, Repa). Runkelrüben erfordern im 
Allgemeinen eine ſtärkere Düngung als Turnipsarten, und von 
dieſen der ſchwediſche Turnips wieder eine ſtärkere als der gewöhn⸗ 
liche. Folgt der erſtere auf mit Stallmiſt gedüngte Halmfrucht, 
jo kann er mit künſtlicher Düngung allein (100 — 120 Pfd. Super- 
phosphat und 80—110 Pfd. Peru-Guano pr. Joch) verſorgt 
werden. Der Guano erſcheint nur dann entbehrlich, wenn das 
Feld ſich in ſehr gutem Kraftzuſtande befindet oder wenn die Aus⸗ 
ſaat des Turnips ſehr ſpät erfolgt. War die Vorfrucht ohne 
Stallmiſt gebaut, ſo iſt es räthlich, nebſt 100 Pfd. Superphosphat 
noch 60—80 Pfd. von letzterem, und wenn dieſer von geringer 
Qualität ſein ſollte, noch überdies 180 Pfd. Peru-Guano pr. 
Morgen in Anwendung zu bringen. Dieſe Miſchung von Guano 
und Superphosphat kann breitwürfig auf den gebreiteten Stall- 
dünger ausgeſtreut oder mittelſt einer Maſchine eingedrillt werden. 


In letzterem Falle iſt es jedoch nothwendig, die Düngermiſchung 


und den Samen durch eine 2—3 Zoll ſtarke Bodenſchicht von 
einander zu trennen, da die junge Keimpflanze, in zu naher Be⸗ 
rührung mit dem Guano, leicht Schaden leidet. Für weniger ge- 
bundene Bodenarten iſt das feine Knochenmehl allen andern künſt⸗ 
lichen Düngemitteln vorzuziehen, während für ſchwerere Boden⸗ 
arten, in denen es zu langſam zur Aufſchließung gelangt, das auf 
künſtlichem Wege aufgeſchloſſene Superphosphat ſich vortheilhafter 
erweiſt. 

Kartoffeln. Die noch allgemein übliche Praxis, die Kar- 
toffeln ſtark mit Stallmiſt zu düngen, iſt kaum eine empfehlens⸗ 
werthe. Jedenfalls ſollte man dann den Miſt bereits im Herbſte 
auf das Feld bringen und unterpflügen. Beſſer thut man, den 
Stallmiſt zur Vorfrucht anzuwenden und den Kartoffeln noch eine 
Beihülfe von 60—80 Pfd. Peru⸗Guano und eben. jo viel Super- 
phosphat pr. Morgen zu geben. Werden die Kartoffeln verkauft, 
ſo hat man im Auge zu behalten, daß man mit einer Mittelernte 
an Kartoffeln wohl achtmal ſo viel Kali exportirt als mit einer 
Mittelernte von Weizen, wenn von dieſer nur die Körner zum 
Verkaufe gelangen. 

Grasland. Wird dieſes zur Heuwerbung benutzt, ſo iſt 
rathſam, daſſelbe alle 4—5 Jahre im Monat November mit 60 
bis 70 Etr. verrotteten Stalldüngers pro Morgen zu bedüngen. 
Nächſtdem erweiſen ſich noch vortheilhaft Miſchungen von Peru⸗ 
Guano, Ammoniakſalzen und Chiliſalpeter allein, oder beſſer in 
Verbindung mit Superphophat. Die geeignetſte Zeit zn deren 
Aufbringung iſt im Spätherbſte. a 

Hopfen. Zur vortheilhaften Kultur dieſer Pflanze ift eine 
reichliche Düngung mit animaliſchem und vegetabliſchem Dünger 
nothwendig. Nur in Verbindung mit dieſem iſt von der gleich⸗ 
zeitigen Mitverwendung von konzentrirten künſtlichen Düngemitteln, 
insbeſondere vom Guano, eine befriedigende Leiſtung zu erwarten. 


Wollene Lumpen, Wollenſtaub, Hautabfälle, Hornſpäne und an⸗ 


dere ſtickſtoffhaltige Abfälle haben ſich als vorzüglich wirkſame Zu- 


ſätze zu dem Stalldünger erwieſen. Auch Rapsluchen haben ſich 
als vortrefflich bewährt. 


Neueſte Nachrichten. 

Schleswig, 5. Januar. Die Nachricht, daß für das 
Herzogthum Schleswig Anordnungen für eine auszuführende Aus⸗ 
hebung getroffen ſeien, if unrichtig; es find keinerlei Verfügungen 
in dieſer Beziehung ergangen. f 1 
remen, 5. Januar. Die Bremer Bank hat den Diskont 

von 6 auf 7 Prozent erhöht. 2 
adrid, 4. Januar, Nachmitt. In der Provinz herrſcht 


vollkommene Ruhe. 
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Bank- und Industrie- Papiere. 


Dividende pro 1864. Zi nn — 
achen-Düsseldorf 314 31 do. II. Em. gar. 43 99 ba Schlesische 4 953 * g pro een 
Aschen-Mestricht | 0” 4 417, ba 88% 8 Riünan-Koalor 5 77 ba Axpecbek Bert. 4 101% ba Fe n en 
Amsterd.-Rotterd. |619,,14 124% bz do. do. II. 41 97½ 8 ig-Dünab. 5 81 B Ausländische Fond. Berl. Kassen Veteih 83 47 13114 G 
isch-Märk.: A, 7½% 4 148 b do. Drt.-Soest|4 | 881% B Ruhr-Oreſ. K. G. 31 9814 G Pomm. R. Privatbank 6 „en 
Berlin-Anhalt 11%,4 212 ba do. do. II.) 43 98%, 8 do do 114 | 881, B Oesterr, Met. 5 — 5 7 1 
Berli Pot. K 45 : 5 — 1 4 96% B Na 2 1 III A 97 G Königsberg 6% 
erlin-Pots.-Mgdb. 2 o. do. targard-Posen — — P 7 
Berlin-Stettin 77% 131 ba do; do 4 98 b ve 55 
Böhm, Westbahn — 5 73½ bz do. do. II. do do IIIA 98 ba Magdeb 0 
Bresl.-Schw.-Freib. | 65% 141% ba Beri-P.Mgd. A. Suddsterr. .. 224 ba 40 486 . . 
Saenger 13% 9055 bs do. do, Br Thüringer j 497 G 1 9 22 Walz weig 3 
öln-Minden 431017 * do. do. do 1144| 97 € 1 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | 3,13 | 6244 bz Berlin-Stettin — — do IV 10 100%, bz om 2 = u ee (neue) 8 Ya 4 
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„In kurzer Fassung, in Form eines kleinen, 
bequemen Taschenbuches sind hier die wichtigster 
und nothwendigsteu Sätze des Wissens und ‚reiche 
Erfahrungen auf dem ausgedehnten Gebiete der 
Teehnik in einen möglichst kleinen Rahmen zu- 
sammengebracht.— Uebersichtlichkeit, Reich- 


ziehen wird, daß es ſeinem eigenen Intereſſe, die Straßen 
leicht und bequem zu paſſiren, entſpricht, wenn ſich alle 
dahin vereinigen, das Rechtsgehen allmäplig zu einer all⸗ 
gemeinen Sitte werden zu laſſen. — Nach Mittheilungen 
von Geſchäfts-Leuten, die lange in London gelebt haben, 
ſoll das Rechtsgehen dort allgemein üblich fein und den 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene Weißig mit dem Zimmermeiſter 
Herrn Aug. Franke (Stettin). — Frl. Lina Hagemann 
mit Herrn Joh. Saß (Greifswald). — Frl. Marie 
Grenzdörfer mit dem Steuer Supernumerar Herrn 


Baerwal 2 ai i 
—— — — Otto Dittmer (Stettin). font anz weſentlich erleichtern. haltigkeit und Bequemlichkeit sind die Vor- 
Herrn H. Wrampe (Lenz). ent Kön iali ge Pot 1865. züge der in und BE — me 
. * ** 5 eisses und aufmerksamer Beob- 
Geſtorben: Tochter Maglena des Lehrers Herrn Rohde nig che n ixeftion, ee, ud er 8 


(Stettin). — Verehelichte Korbmacherme iſter Rabitz 
(Stettin). — Herr Generalarzt a. D. Dr. Funck (Stettin). 
Söhnchen Hans des Herrn H. Wolter (Altefähr). — 
Frau Wittwe Schläger, geb. Lange (Steinhagen). — 
Saut Wittwe pickel (Kolberg). — Büren» Aſſiſtent 
uth Tochter (Köslin). 


Bekanntmachung, 
betreffend die Wintermuſterung der 


ſchifffahrttreibenden Militairpflichtigen. 

Die in Gemäßheit des $ 59 der Militair⸗Erſatz⸗In⸗ 
ſtruktion vom 9. Dezember 1858 abzuhaltende diesjährige 
Wintermuſterung der zum dreijährigen Dienſt verpflichteten 
* Militairpflichtigen der Stadt Stettin 
nde 

am 15. Januar d. J., Morgens 8 Uhr, 

im Devantier'ſchen Lokale vor dem 
Königsthore, 


die Beachtung der gesammten Technik, aus 
ihnen kann Jeder, der sie in der Tasche nachführt, 
sich rasch sicheren Raths erholen und an ihrer Hand 
Mancher schnell über Schwierigkeiten wegkommen, 
deren Beseitigeng ihm sonst viele kostbare Zeit 
durch langes 5 in zerstreutem Material kosten 
würde.“ (Frankfurter Journal.) 


110,000 Thaler 


Preußiſch Courant 
als höchster Gewinn! 


Bekanntmachung. 
Zu Oſtern k. J. ſoll die mit 600 Thalern datirte Rek⸗ 
torſtelle an der hieſigen Ey Töchterſchule von Neuem 


beſetzt werden. Qualiftcirte, d. h. pro rectorata ger 

prüfte Bewerber wollen ihre Meldungen mit — — . 

lichen Zeugniſſen verſehen, bis zum 31. Januar 1866 

ſpäteſtens an uns einreichen. Kenntniß der neueren 

Sprachen wird die Bewerbung ſehr unterſtützen. 
Wolgaſt, den 20. Dezember 1865. 


Der Magiſtrat. 


Vermiethung von Läden im Nur 2 Thaler Pr. Ert. koſtet ein 
Budenhauſe. 


.Die im ſogenannten ſtädtiſchen Budenhauſe, Bollwerk Original⸗Staats⸗Autheil⸗Loos 


Nr. 12—13, zu ebner Erde belegenen Läden follen in der] zu den ſchon am 10. Jaunar beginnenden Ziehungen 
jetzt beſtehenden Eintheilung, ern 1. April 1866 bis da, | er von der hohen hieſigen Regierung garantirten 


bin 1869 öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. Neueſten großen Praͤmien⸗Verlooſung. 


ſtatt. 3 2 f 1 t 5 
Es werden daher alle in den Jahren 1841 bis ein. | Jur Entgegennahme der Gebote ſteht: Das ganze Grundkapital wird binnen 4 Monate mitteſt 
ſchließlich 1845 und früher — in der Stadt Stettin Montag den 15. Januar d. J. Morgens Gewinnziehungen zurückbezahlt. 


= den 77 gehörigen Etabliſſements ſich aufhaltenen 11 Uhr, ara RE . 
Militairpflichtigen, welche obengedachtes Gewerbe betreiben im Magiſtratsſitzungsſaale des hieſigen Rat hauſes ein 4800 Gewi 8 
und eine definitibe Be g über ihr Militair⸗Ver⸗ Termin an, zu welchem mit dem . Eingaben Thlr. er, 5 ee ee ee 
altniß Seitens der Königlichen Departements ⸗Erſatz⸗] wird, daß der vierte Theil der gebotenen Miethe ſo⸗ 60800 8859 48805 ai 20005 65,000, 
ommiſſion 173 nicht erhalten haben, hierdurch aufge⸗[fort im Termine als Bietungs⸗Kaution depo⸗ welche unb dingt e, 
—.— ſich = ermeidung der geſetzlichen Gelgen in dem bus 7 muß 1 daß die Vermiethungsbedingungen müſſen Ma e ben e 
anberaumten Muſterungstermine zu geſtellen und i au on vor dem Termine in der Magiſtrats⸗Regiſtratur 5 ; 
Geburtsſcheine, Mülder und Schiſſepap ier mit zur Sul einzuſehen find, giſt giſt Beſtellungen unter Beifügung des Betrags oder ge⸗ 
z bringen. Insbeſondere werden diejenigen Militair-] Stettin, den 28. Dezember 1865. d A . A de e e 
l ehe e dir Sede page dura feen e e un Ge e ee ee 
gemacht, daß, falls fie den im § 60 der Erſatz⸗Inſtruktion ti di i 
feſtgeſetzten Meldungstermin verſtreichen 5 — ie ber] | ‚Vefauntmachung. 8 3 — m m dc bal ig k ere m 
Berechtigung, zu 25 Seebienftpflichtigen übergeführt zu Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahn. e e ee ee R 
erden, verluſti en und zu ijähri ienſt 
werden heran a werden. en en * 1 hi e 
Etwanige Neklamationsgeſuche können nur dann Be⸗ Fe Ma n. 
rücksichtigung finden, wenn dieſelben vollſtändig ſind und 
rechtzeitig, d. h. ſpäteſtens im Muſterungstermine ange⸗ 
raucht werden. 
Stettin, den 5. Januar 1865. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Die Auslooſung der am 1. Juli k. J. zu amortiſtrenden Bekanntmachung. 
Prioritäts - Obligationen unſerer Geſellſchaft IJ. Emiffton Das Mühlengrundſtück Pop owo bei Wronke, beſtehend 
2 nuch Maßgabe des 8 5. des Privilegit vom 25.448 400 Morgen Lanb, nebſt einer Waſſermühle mit 
Juni 1848 2 Mahlgängen und 1 Hirſegzag iſt zu verkaufen. 


N v Wernstedt. am Mittwoch, den 31. uh 1866, eim, Müblenbeſiger. 
„ Bekanntmachun n Nachmittags 4 Uhr, i | i 
betreffend das Rechtsgehen auf 2 Straßen r der e Fee ebenes Die Büchſt umadecı 


Wir brin dies hierdurch mit dem Bemerken zur F Kühner Breite aße 65 

3 e gen d 0 F. u 

Pert Fa daß der Zutritt zu der Aus looſung empfiehlt Gewehre aller Art J billigen u . 

Stettin, den 18. Dezember 1865. Das große und wohlſchmeckende 
Direktorium Paſewalker Brod 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. iſt ſtets vorräthig Bergſtraße 9, im Keller. 

|, _Freizdorif. zenke. Stein. 8 Im Magazin Roßmarkt, 6, 3 
f 1 i Kiffen, Decken un 

| Im Verlage von G. D. Baedek Essen ist finb alle e e Ede Im 

Anlegen Alt bel alle Buchhandiungen zu be- 2 Leichenanzüge zu billigen Preiſen vorräthig 


Durch die „ und Trottoirs. 
warde ede Balizei⸗Berordnung vom 2. Juni 1862 iſt 
re) die Lang S bganger beim Paſſiren über die 
ſa * ſets dee — Sehen put 155 Kö nie sche ah 
\ [3 
4 In der Konigethee Seite 1 5 zu Faker Haben, 
allmählig völlig eingepäutlage hat ſich dieſe Verordnun 
ſelbſt von ihrer Zwedkmaßek Das Publikum ſcheint io 
teren und beguemeren Paffage nt fur Herſtellung einer Teich- 
Dieſe Wahrnehmung en u überzeugt zu haben. 
u 


das Publikum die allgemeine e Polizei⸗Direktion, an ziehen: = —— : 

i f i 5 tue Bettſtelle iſt billig zu verkaufen. 
überall auf Straßen und Trottaſterderung zu richten, u 2 5 er ine neue fi Banne 14 Fr. 1 
iunezuballen. Die Unthunlichkeit, dieß die rechte Seite g & 7 Ingenieur- Kalend Große Domft 


ſam controliren zu können — ſchon Im denpezung wirt 


daß viele Leute ihrer Geſchäfte wegen, ober ; 
Veranlaſſungen in Häufer auf der entgegengef den Et 
ſeite einzutreten haben — würde die ele graben. 
ſelbſtverſtändlich davon abhaten müſſen, im Wege der Ver⸗ 
ordnung den in dieſer Aufforderung ausgedrückten Wunſ 
vorſchreiben zu wollen. Die Polizei⸗Direktio glaubt aber 
annehmen zu lönnen, daß das Publikum aus der in der 


Konigsthor-Paſſage gemachten, Erſahrung ſelbſt den Schluß 
166 ae I h 


- 


1 Bettfedern und Daunen in 1, ½ und Y, 
Ru ſſiſche Pud 90 5 billig zu verk. Fuhrſtr. 6, im Laden. 
Eine ſehr ſchoͤne Damascener Doppel⸗Flinte, von hinten 
zu He ift ee 7, im Cigarreu-Geſchäft billig zu 
Resultate der gesammten Technik g 
nebst Notiabuch. Unter gefälliger 


3 verkaufen. 
e des Westfälischen Bezirks- Vereins deut- Niederlage 


für 
Maschinen u. Hüttentechniker. 
1866. 
Eine gedrängte Sammlung, der 
wichtigsten Tabellen, Formeln und 


scher Ingenieure bearbeitet von P. Stühlen, | von Paſewalker und i Brod. Kl. Oder⸗ 


Ingenieur in Essen. — geb. 25 Ser, ſraße 18, Ecke der Fiſcerſte 


— 


Zweithürige mahagoni Kleider⸗Spinde find billig 


zu verkaufen. Louifenſtr. 12, beim Tiſchlermſtr. Schnalle. 


ür Schuhmacher 
empfehle ich bei den ſo ſehr hoch ſteigenden Preiſen des 
Geraer Kalbleders (als Erſatz) ächt franzöſiſches Kalb⸗ 
leder, was an Güte und Schönheit dem Gerger nichts 
nachgiebt, pr. Pfund mit 1 Thlr. 7½ Sgr. — 1 Th r. 
10 Sgr. Desgleichen empfing ich einen Poſten Lack⸗Kalb⸗ 
jelfe ſowie Lack-Vachetten beſter Qualität, und kann ſelbige 
beſonders preiswürdig empfehlen, auch habe einige Eentner 
Brandſohlleder⸗Abfall mit 23 Thlr. pr. Ctr. abzulaſſen, 
in einzelnen Pfunden zu 7, 8, 9 und 10 Sgr. 
Damerius, Lederhändſer, Breiteſtraße 25. 

Umzugshalber ſollen Fuhrſtr. 15, 1 Tr. bing verkauft 
werben m Sephas 1 Komode, 1 Tiſch, 1 Pfei⸗ 
ler-Spind, 1 birk. Spind, 1 birk. Komode, 1 Oberbett, 


3 Kiſſen und 1 Stand gute Betten. 


Aschinen-Treibriemen 
einfache, doppelte und dreidoppelte, aus ächt amerikaniſchem 
Büffelleder vorzüglich ſchön gearbeitet, Näh- und Schmier⸗ 
riemen, Nähriemen, Häute ꝛc. empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Hermann Tiede, Stettin. 
Frauenſtraße 23. 


auf zurückgeſtellt. 


Sophas, Sp 
Wachsdecken, 


ieg 


Nach Beendigung der diesjährigen 
Inventur haben wir mit dem heuti⸗ 
gen Tage einen Theil unſeres La⸗ 
ers ap ganzlichen Ausver⸗ 


Wir empfehlen als beſonders billig: 
Ballroben, Schärpen, 
Blumen-Coiſffuren, 
Tarlatanes, Rockstolie 
und Moiree, Leinene 
Garnituren, Mull- 
Blousen, gestickte 
Streifen in Mull und 
Batist eic. 


erner: 
Gardinen⸗Reſter und einzelne Fenſter. 
Der Ausverkauf währt nur 
bis zum 15. d. Mts. | 
Gebr. Saalfeld: 
Breiteſtraße 31. 


Komtoirpulte, Seſſel, 1 feine 
Kopirpreſſe, Spinde, Komode 

el, Tiſche mı 
üchenſpinde, Laden⸗ 


tiſche, Tiſche zu billigſteu Preiſen. 
& Möbelhandhung Viktorſaplatz 5, 


Eonto-Bücher 


in verſchiedenen Stärken verkauft zum Einkaufspreis 
| S. J. Saalfeld, Schulzenſtr. 20. 


olz: und Torf⸗Verkauf. 
2 4 95 55 I. Klaſſe u Klafter 10 e 


Kloben I. Kl. a Klafter 8 Thlr. 10 Sgr., 
benholz ſowie auch verſchiedene Sorten orf 


eruchfrei, zum billigen Preiſe. 


Lagerplatz Sülberwieſe, Holzſtrahe. 


Comtoir Kloſterſtr. 6 


u, 


it 


„trocken und 
F. Kindermann 


5 a 


— 


40016. 48. 138. 74. 221.58, 451. 52 (30). 520. 60. 70. 
un 10. 806, 16 (30). 95 
41024. 89(30). 112. 94. 240. 528. 93. 602. 30. 72(40). 
77. 732. 49. 84.91, 822. 48. 911. 12. 23. 65. rg 
42010. 48 (50). 70. 85. 96. 115. 217. 32. 42. 61. 308. 
10. 70. 444. 535(30). 620(30). 2880). 710.33. 37. 87. 


802. 7. 
43116. 46. 216. 98. 329. 454. 87. 706,89. 830. 31. 


37. 56. (60) 

44035. 109. 25. 61. 201. 7. 37. 47. 75.76, 358. 556. 
93. 602. 74. 78. 90 (30). 703. 19. 804. 16. 34. 84. 89. 
97. 992. 

45089 (30). 191. 288. 349 (70). 493. 528.73. 682. 
747. 804.9. 30. 914. 24. 39. 41. 61. 65. 76. 82 (30). 

46031. 113. 22. 25. 39. 57. 73. 228. 96. 364. 98 (30). 
99. 441. 84 (30). 95. 519. 606. 718. 49. 91. 801.10, 


41. 70. 

47188(40). 254. 57. 340. 90(30). 91. 427. 55. 57. 61. 
83. 551. 58. 67. 74. 76. 605. 13. 27. 42. 50. 58. 745. 
51 (30). 62. 841. 

48063 (30). 85. 121. 50. 52. 246. 309. 25. 63. 97. 405. 
500 (30). 809. 70. 944. 65. 75. 

49010. 77. 93. 121. 29. 330. 525. 28. 39. 55. 671. 
721 (50). 38 (100). 820. 31 (50). 906. 15. 38. 44. 

50000. 48. 134. 210. 40. 341. 76. 82. 90. 437. 56. 96. 
ae 818. 944. 77. 6.5 

. 62. 73. 139. 260. . 435. 78 (40). 502. 

11 85 10 2 > 1 N 60. 120 5 94. 
2 59. 46. 71. 278. 87. 95. 427. 553. 62 (30). 
718. 1 — 852. 66. 86. 916. BR Bi: 

53027. 123. 62. 87. 93. 293. 377. P 561. 
636. 1 19 8. 35. nage 

54045. 25. 28. 81. 85. 318. 22. 73. 425. 42. 75 
95. 99. 516. 18. 633. 34 (30). 50. 80 (60). 781. 8 2 (40 \ 
81 (30). 97. 971. * 

55057. 50. 114. 244. 64(40). 98. 313040). 35. 40740). 
40. 71. 84 (30). 525. 32. 65. 603 (40). 36. 53. 66 (30). 
kr ler 79. 8 815 22 NY 991. 98. 

6104. 46. 96. 285. 313. 434 (30). 552 (30). 630 (30). 
747. 891. 924 (40). 39. 97. oe > m 

57090. 94. 333. 48 (30). 427. 32. 46. 72. 78. 92. 502, 
776. 8 a 

58039 (30). 119 33. 51. 319, 36 (30). . 
2 051 0 120 85 64 (5000). 2 8 5 

9051. . 96. 200,68, i 7 
859.94. 928.49. 301.20. 420. 743. 77. 

60026. 93. 149 (30). 64. 221. 69. 356. 474. 550. 644. 

50. 714. 31. 42. 47. 84. 843 (40). 917 (40). 20. 39. 


1099. 104. 81. 

57. 84 (30). 89. 649. 55. 74. 88, 772 (30). 851. 

62011. 19. 118. 59. 217. 18. 21 (30). 22.84. 400 (30). 
24. 58. 517. 35 (30). 99. 672 (30). 833.60. 913. 

63068. 92. 100. 5. 61. 288. 98. 327 (30). 551. 635 
393126 96. 219040 91.387 

64125. 96. 21 91. 387. 91. 97. 415 (30). 56. 74 
(60). 520, 32, 45. 670. 90 (30). 763 (50). — 
„65118. 27 (30). 264. 66. 372. 80. 41930077 515. 
32. 84. 652. 72. 741. 91. 804. 14. 24. 48 (40). 70.88, 
912. 27. 

66011. 138. 45. 55. 355. 427. 65.85. 514.41. 605. 95 
726 (30). 901. 

67025. 110.21 (80). 46. 392. 401. 51. 67 (30). 533. 
47. 50. 72. 634. 61. 93. 756. 853. 54. 66 (30). 86. 973. 

68005, 86. 125. 57. 92. 219. 47 (50). 71. 77. 302. 49. 
80. 499 (50). 570. 87. 618. 380 055 817 (80). 76. 88. 
909. 39. 

69010. 48. 73. 94. 101.58. 88. 220. 80. 95.96. 373.84, 
98. 512. 33. 606. 711. 58. 80, 897. 935. 

70046. 81. 90.96. 131.54. 248. 72. 75. 78. 300. 40 (30). 
81 SR. 56. 615. 44. 46. 703 (50). 804. 56. 62. 64. 928 
54. 58. R 

11040 (30). 59. 175. 309.57. 420. 21. 525 (30). 31. 
61. 89. 675. 714 (50). 41. 52. 77. 830. 93. 933. 89. 

72001 (30). 39. 61. 199. 236.74, 308.22. 90.90. 422. 
509. 93. 618. 59. 92, 716. 57. 811 (30). 20. 914.34. 

73088. 75 (30). 95, 109. 23. 96. 200. 371. 91. 460. 
572. 608. 55. 701. 951. 99 (40). 

74051. 89 (40). 114. 45. 47. 69. 94. 203. 24 (90), 47. 
311.41. 51. 404. 10. 77. 94. 555. 600 (30). 22. 32. 730. 
36. 47. 69. 72. 86. 816. 906. 18. 29. 78 (40). 89 (60). 

75002. 7. 9. 64. 91. 104. 44.47.93. 281. 321. 489.96. 
642. 89. 741. 48. 86.93.94. 820. 29. 43.49.74. 98. 954.59. 

76000. 4. 34. 60. 71. 158 284. 314. 73. 87. 97. 402 
(50). 553. 772. 77, 817.80. 901. 45. 49 (30). 84 85. 

17023. 72. 77. 86 (40). 104. 20. 21. 257. 69 (50). 80 
91. 359. 480. 93. 522 (30). 601. 24 (30). 25. 69. 75, 76 
770. 77. 92. 93. 883. ? 

78066 (50). 163. 77. 237. 339. 48. 480. 589. 632. 
51. 80. 722. 43. 72. 95. 834. 42. 900. 39 (30). 97. 

79015. 25. 32. 36. 77. 182. 95. 96. 211. 14 (60). 301. 
479. 502. 38. 66. 645. 740. 89. 890. 901. 

80019. 23 (30). 33 (40). 92 (30). 209. 60. 96, 330. 
91. 454.68. 509.60. 654. 65 (30). 767. 804. 38. 65. 77. 
918 (30). 38. 

81033. 123.91. 219.94. 318 (30). 73. 427, 98. 87. 98. 
506. 604. 14. 706. 72. 816. 18 (30). 56. 50. 947. 

82055. 221. 50. 52 (30). 345. 61.63.93. 440. 93. 544 
609. 780. 873. 956. 74. 89. i 

83044. 55, 70. 126, 29. 43. 263. 432 (60). 38.42. 70. 
506. 17 (40). 31. 35. 624. 80. 93 (30). 700. 63. 840. 71. 
920. 42. 86. 

84114. 39. 50. 311. 23.58. 60 (30), 407. 520 (30). 31. 
32 690. 702. 72. 817 (40). 45, 49. 906. 24. 

85021. 38. 39. 76 (30). 128.39. 80,4. 276. 342. 418. 
20. 53. 558. 702 (30). g. 23.62. 94. 889. 907.21. 50. 84. 

86029. 56 (30). 117.62. 253.81. 384. 502. 69. 634. 
36. 44. 745 (30). 85. 812. 910. 66. 

87041. 48. 58. 84. 123. 35. 239.51. 351. 90.849543. 
405. 67 (30). 568. 77. 756. 802 (40). 10, 901. 18. 49. 
59. 90. 

88089. 90. 188. 338. 402. 510 (60). 71. 79. 611. 19. 
89. 95 (30). 709. 30. 805. 95 (40). We ar 

029 (30). 85. 130. 216 (40) 92,95. 382. 84. 407° 
24. 28 808 5. 602. 13. 51. Kis 968. 80. 98. 

90024. 49. 208. 76. 77. 395, 472. 503.91. 616.52. 69. 
718. 24. 41. 67. 876. 947. 62 (30). 

91083. 122. 86. 217. 373 (30). 431. 501. 709. 30. 
37. 46, 807. 78 83. 88. 

92056. 81 (30). 226. 49. 57, 321. 38. 59. 71. 98.9. 
461.78 (30). 578 (30). 629. 75. 97. 739. 46 (60): 808. 
43. 980, 

93050. 63.85; 118. 60 (20) 91. 253. 75.81.89. 301. 
2. 413. 41. 70. 90 (50). 541. 81. 646; 717. 44 (80). 74. 
828 (30). 29. 998 (30). 

94042. 109. 307 (30). 466 (30). 558.69. 72.81. 729. 
83. 816, 981. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 31. Dezember zum erſten Male: 


Ju der Jakobi⸗Kirche: 

Johann Friedr. Hanuſch, Tiſchler hier, mit Jungfrau 
Johanna Chriſt. Fried. Morell hier. 

Zoh. Heinrich Denzel, Hautboiſt, mit Jungfrau Karol. 
Marie Amalie Gierke. 

Herr Guſtav Friedrich Wilh. Bölk, Schriftſetzer hier, 
mit Jungfrau Joh. Henr. Marie Haaſe hier. 

Franz Georg Rob. Pfannenbecker, Arbeiter hier, mit 
Wilh. Aug. Marie Heß hier. 

Wilh. Friedrich Gotſch, Arbeitsmann hier, mit Wittwe 
Joh. Albert. Henr. Kohlath, geb. Zuleger hier. 

Aug. Friedr. Wilh. Bölter, Arbeitsmann in Trutzlatz, 
mit Hanne Wilh. Fried. Bölter daf. : 

Joh. Gottfr. Wilyelm Philebrun, Arb. hier, mit Jung⸗ 
frau Aug. Dor. Fried. Karol. Lück hier. 

In der Johaunis⸗Kirche: 

Herr Hermann Jul. Zillmer, Bäckermeiſter hier, mit 

Jungfrau Luiſe Wilh. Struck in Niederzaden. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

Jasper Friedr. Nerder, Arbeiter in Sereeti, mit Joh. 

3. Bertha Feinder in Grabow. 0 
oh. Friedr. Wilh. Pagenkopf, Arb. in Vred.⸗Antheil 

mit Marie Luiſe Haſe daſ. 


133. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Erſte Klaſſe, Letzter Ziehungstag, 
4. Januar 1866. 

NB. Die in () ſtehende Zahl bezeichnet den auf die 
vorhergehende Nummer gefallenen Gewinn; Nummern, bei 
denen nichts bemerkt ift, erhielten den Gewinn von 20 Thlrn. 


STAD T-THEATER 


in Stettin. 


Sonnabend, den 6. Januar 1866. 


| Alessandro Stradella. 


Große Oper in 3 Aufzügen. 


Vermiethungen. 
Fraueuſtraße 28 iſt 1 geräumige Kellerwohnung, 
die ſich zu jedem Geſchäft eignet, ſogl. oder zum 1. Febr. 
zu vermiethen. 


r 

Die Bierbach ſchen Getreideböden auf dem Grund⸗ 
ſtück Oberwiel Nr. 26 find zu vermiethen vom Admini⸗ 
ſtrator Schultze, Friedrichſtraße 6, 3 Tr. 


Hater ß ßx!„ — 

Frauenſtraße Nr. 21 iſt ein Quartier von 3 Stuben 
nebſt Zubehör zu verm vom Adminiſtrator Schultze, 
Friedrichſtraße Nr. 6, 3 Tr. 


Mievrichſtraße Ele ñũf7c4erññ?;ßr5vñ1 

Der Laden Schuhſtraße Nr. 2, ſowie Grünhof, Grenz⸗ 
ſtraße Nr 9b ein Quartier von 3 Stuben nebſt Zubehör 
nnd Oberwiek Nr. 35 ein kl. Quartier zu vermietben 
vom Adminiſtrator Schultze, Friedrichſtraße 6, 3 T. 


TTT 
Die Parterre⸗Räumlichkeiten im Haufe gr. Oderſtr. 13 
nach dem Hofe belegen, beſtehend in drei aneinander ge⸗ 
legenen Stuben (auch kann Küche e. beigegeben werden), 
find zum 1. April 1866 zu vermiethen. 
Näheres iſt zu erfahren bei Hermann Weisse, 


In meinem neuerbauten Hauſe gr. 
Wollweberſtr. Nr. Is ſind noch die 


Alle Sorten Sürge 
ſind am billigſten Roſengarten 13. 


en —— 

Gtſchäfts⸗Eröffnung. 

Einem hochgeehrten Publikum Züllchow's und Um⸗ 

egend die er ebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 

age eine Bäckerei eröffnet habe und bitte um ge⸗ 
nei en Barg ar 
Züllchow, Bachſtraße Nr. 4. 

5 J. Lockutädt, Bäckermeiſter. 


— — — — V2v 

Für Schützen u. Jagd⸗Freunde! 

Meine Büchſenmacherei nebft Gewehrlager befindet ſich 

von heute ab Aſchgeberſtraße 2. Beſtellungen werden in 

meiner Wohnung Grünhof, Grenzſtr. 9 entgegen genommen. 
H. Borseh, 


Schablonen 
zum Vorzeichuen der Wäſche, auch Pinſel und Tuſche. 
Petſchafte 


von 5 Sgr. an, Gravirungen in jedem Metalle 
werden ſauber ausgeführt bei A. Schultz, Pelzerſtr. 28. 


chablonen 


von Meffing werden in jeder Art ſauber angefertigt von 
A. Schults, Metall⸗Schablonenfabrikant Pelzerſtr. 28. 


ek 
6000 Th lr. bea ee J. fir 1. 
werden erbeten. 


Meine Wohnung iſt Aſchgeber raße 2. 
5 25 . Schuhmachermeiſter. 


Abonnements auf die 
Illuſtrirte Berliner Morgen⸗ 
Zeitung 
— fr 2 Sens Preiſe von 2½ Sor. pr. 
oche frei in’ aus an 
Sengstochk & Co. am Roßmarkt. 


Von der Moͤuchenſtraße bis zum Kohlmarkt iſt ein Biſam⸗ 
Pelzkragen verloren gegangen, gegen eine gute Belohnung 
abzugeben Moͤnchenſtraße 18, 1 Tr. 

An meinem Mittagstiſch zu 3 Sgr. können noch — 
Perſonen theilnehmen. C. Bohtmann, Paradeplatz 10. 


Berfonen theitnehmen. O. ohe PSP 
Gummiſchuhe werde zucſrahe 27, 1. 2 Lr. 


Frauenſtraße 7. 
Bei der ſtrengſten Verſchwiegenheit werden Pfänder ver⸗ 
I nei Far 68 Frau Pahl, Frauenſtraße 7, 
interhau . L. 
Masken⸗Anzüge, N 
in großer Auswahl mit allen dazu gehörigen Artikeln 
9 
ſiud villig zu vermiethen gr. Wollweberſtraße 69, Hof part. 
lt E. Sehönlank, Fuhr 
Viel Geld Pz 15 1 Tr., für getr. ins: 
ſtücke, Wäſche, Betten, Geld, Silber, namentlich 
Mö 


el 


NB. Komme auf ſchriftl. wie auf mündl. Beſtell. in d. Häuſer. 


2 Thlr. Belohnung! 
Donnerſtag Abend iſt ein goldener Trauring, innen 
M. D. 1843 gez., in der Breitenſtraße verloren. Der 
ehrliche Finder erhält Breiteſtraße 68 im Laden obige 
Belohnung. 


keiten, und 4 Tr. hoch 1 Wohnung 


Wirthſchaftsraumen zum 1. April c. 
een Alles mit Gas⸗ und 


14. 118. 92. 225. 71. 73. 93. 335. 93. 445. 515. 95. 
646. 765. 803. 83. 928. 89. 90. 94. 

1006. 38. 39. 58. 81. 141. 89. 296 (500). 311. 78. 88. 
439. 530 (40). 68 (40). 79. 634 (40). 49, 634 (40). 49. 
753. 56 (500). 62. 83. 946. 70. 

2132. 218. 42. 70. 72 (40). 377. 505. 72. 602. 64. 712. 


82. 955. 

3 (60). 46. 56. 82. 212. 306. 
56.90. 94. 407 (40). 25. 525. 32 (30). 74. 630. 730. 38. 
72. 926.48. 

1006. 87. 92. 349. 71. 92. 429. 507, 39. 89. 611. 
20 (80). 40 (30). 708. 15. 22. 31. 82. 840. 926 (30). 58. 
72 (100). 0. 

5051. 71 (50). 118. 53. 96. 244. 83. 93. 302. 16. 58. 69. 
76. 458. 87. 99. 537. 51. 65. 642. 56. 59. 66. 718 (30). 


ö (50). 
6032. 91. 100. 7. 53. 255. 72. 300. 7. 67. 88. 404. 42. 
7187. 539. 75. 613. 15. 22. 47. 75. 753. 76. 78. 85. 9. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, desgl. 1 Arbeitskeller iſt im Ganzen oder 
getheilt zum 1. April zu vermiethen. Näheres große 
Wollweberſtr. Nr. 44, 1 Tr. boch. 


Breiteſtraße Nr. 49—50, 1 Wohnun 
von 4 Stuben und Zubehör 1 Tr. bach 
zu vermiethen. 
Wülhelmſraßße 3, p., KI. I. ift ſogl. 1 möbl. St. J. v. 
Eine freundl. möbl. Stube mit ſep. Eingang iſt 90K. 


oder zum 15. billig zu vermiethen Fiſchmarkt 8—9, 
3 20 iſt 1 herrſch. Wohnung von 6 © 

nebſt Zubehör z. 1. April 3. v. Zu erfr. 1 Tr. rechts. 
Gartenftraße, 17 iſt die Belle⸗Etage 3. 1. Febr. z. verm. 

Grüne Schanze Nr. 10, binten 1 Tr. iſt eine 


möblirte Stube an zwei Herren (Civil oder Militär) zum 
1. Februar oder ſogleich zu verm. 


Grünbof, Mühlenſtraße 17 
iſt 1 freuudl. Wohnung (Belle-Etage) von 3 Stuben, 
Kabinet, Kammern, Küche, Entree mebft Zubehör vom 
1. April ab zu vermiethen. Näh. daf. parterre rechts. 


rn ae or 
Ein herrſchaftl. Quartier aus 5 Stuben nebſt Zubehör 
beſtehend iſt z. 1. April d. J zu verm. Friedrichſtr. Nr. 5. 


. —— —— 
Dienſt- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine erfahrene und zuverläſſige Landwirthin mit geläuft- 


gen Elementar-Kenntniſſen, wird zum April d. J. geſucht 
von C. A. Silber zu Grünhof, Mühlenſtr. 30. 


Ein Zieglermeiſter 
zum baldige! Antritt wird geſucht durch F. Jordan, 
Moöͤnchenbrückſtraße Nr. 1. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, den 7. Januar werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß Kirche: 
Herr Candidat Wegener um 5% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 10½ Uhr. 
8 Prediger Beerbaum um 2 Uhr. 
err Konfittoriafratg Carus um 5 Uhr. 
Darauf Ordination: Herr General⸗Superintendent 
Dr. Jaspis. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde. 
u der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 17 
Herr See Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Halt 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Johaunis⸗Kirche: 
Herr Prediger Textor um 9 Uhr (Militair⸗Gottesdienſt). 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. N ! 
Herr Prediger Textor um 2, Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält, 
Herr Paſtor Teſchendorff. Ri \ 
u der Peter- und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. a 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
= Paſtor Spohn um 9%, Uhr. 
err Prediger Köhn um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Köhn. 
ohanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt.) 

Vorm. 8%, Uhr: Predigt, Beichte und Austheilung des 
heil. Abendmahls durch Herrn Prediger Friedrich 
In der St. Lucas⸗Kirche: 

Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
n Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Schloß kirche: 
Heute Sonnabend, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 


„Heute Su „7 

Apoſtoliſche Gemeinde in der Neuſtadt, Artillerie: 
ſtraße. — Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am 
Vormittag und Nachmittag, Predigt um 6%, Uhr Abends. 


en 


9046. 118. 71. 90. 213 (30). 72. 82. 366. 68. 405. 52. 
551. 64. 84. 626. 60. 95 (50). 736. 58. 92. 828 (30). 59. 
63. 64. 928. 

10006. 29. 40. 48. 81. 93 (30). 125 (30). 31. 40 (30). 
48. 73. 91. 214. 48. 369. 89. 429. 61. 91. 514. 67. 90. 98. 
606. 19 (30). 38. 42. 57. 708. 18. 27. 75 (60). 830. 965. 

11005. 140. 210. 26. 44. 64. 322. 25 (30). 413 (30). 
36. 579. 637. 94. 728. 59. 87 (40). 807. 906. 

1203860). 42. 203. 51. 304. 17. 53(30). 86. 411. 571. 
631. 705. 820,57. 933. 34. 55. 78. 89. 

13058 (30). 59. 181. 202. 31. 365.71. 80 (60). 407. 
42. 93. 510. 44. 603. 22. 32 (30). 58. 75. 841. 47. 

14079. 109, 2050500). 38. 43. 59. 91. 533. 49. 68. 697. 
912. 16. 33.55 (30). 

15016 (40). 19. 32.34. 181. 208. 46. 58. 50 60, 376. 
95. 408. 30. 501. 33. 675. 753. 67. 802. 24. 920. 64. 80. 

16051. 177. 234. 304 (40). 13. 30.85. 474. 503. 16. 
34. 37 (30). 47. 53 (40). 73. 99. 603. 81. 765. 82. 98. 
845 (30). 70. 905. 

17034. 59 (30). 90. 151. 204. 7. 33. 45. 405. 24. 
35030). 91. 534. 65040). 604. 789. 811. 35. 85. 951. 70. 

18090. 153. 56. 245. 90 (50). 389. 513. 20. 662. 
709 (50). 37. 91. 871. 920.21. 

19109 (30). 19. 63. 86. 201.9, 86 (1200). 399. 424. 
80. 511 (30). 55. 727. 40. 63. 93. 802. 30. 997. 

0082. 180. 89. 255. 64. 78. 314. 35. 90. 432. 525030). 
35. 621 (30). 745. 65 (30). 805. 14. 17. 930, 78, 

21046. 82. 198. 200. 64. 90. 309. 53. 73. 426. 511. 29. 
37. 660. 88. 745 (30). 859. 984. 93 (30). 

22051. 78. 134. 40. 89. 219. 44. 307. 15. 19. 483. 88. 


Eine Daumkraft 
zum Heben von 25 Centner wird geklauft Speicher Nr. 21. 


Das Brauen des berühmten ruſſiſchen Kwasbiers können 
die Herren Brauereibeſitzer durch mich erlernen, da ich die 
Methode von einem ruf iſchen Braumeiſter erfahren habe. 


Bredow⸗Antheil, Georgenſtraße Nr. 5, 1 Tr⸗ 


6 Silbergroſchen 
werden für gute Haſenfelle gezahlt gr. Wollweberſtraße 3. 


Unterricht in der engliſchen Sprache wird ertheilt 
von einer Engländerin kl. Domſtraße 25, part. rechts. 


Comtoir u. Wohnung 


Eugen Conradt, 
Pladrinſtr. Nr. 9. 


Heute ſowie jeden Sonnabend von 10 Uhr früh 
ſriſche Blut und Leberwurſt 674. 77 (30). 716. 42. 89. 94. 881. 969. 88. 
bei Ad 24002 (30). 44. 55. 89. 111. 45. 72. 221. 324. 30. 37. 
54. 415. 71 (1200). 597, 603. 61. 758. 78. 905. 14. 

25045. 79. 227. 43(30). 53. 345. 419. 37. 532. 4630). 
84. 93. 659 (30). 80 (30). 907. 16. 37. 49. 

26004 (30). 19. 72. 95, 97. 202.57. 354. 702 (30). 
14080). 23 (70). 58. 823. 92. 917 (50): 58. 61. 

2052.96, 120.84. 205.6 (30). 71. 362. 90. 95. 98. 
435. 545.85. 639. 66. 756. 95. 881. 935. 

28001. 18. 47(40). 55. 126. 37.65. 80. 251. 307( 3000). 
10.58. 432. 64. 560 (30). 95. 96. 637. 67. 727. 87. 868. 
906. 77. 85. 88. 

29149. 245. 80. 99 (30). 301. 9.59 (40). 63. 85.89. 
420. 35. 519. 63. 64. 626. 72. 75. 722. 44. 47. 829 (30). 
84. 914. 89. 

30019 (50). 127. 39. 48. 53. 57. 73. 83. 303. 23. 73. 
406. 22. 56. 70. 91. 517. 49. 854. 61. 900. 22. 

31032. 57. 90. 95. 105 (100). 20. 44. 77. 91. 239. 
53 (40). 350. 51 (40). 81 (0). 447. 80.87. 524. 51. 
613.24. 36, 46. 77 T. 74. 837. 79. 81 (30). 928. 92. 

32044. 97. 131. 375. 451. 88. 93. 511. 30. 43. 55 (30). 
718.86. 606. 15. 60. 84. 700 (70). 67. 75. 887. 900. 48. 

33009. 24. 40. 82. 84. 178. 86 (40). 98. 214. 20. 91. 
325. 45. 68 (30). 75. 449. 52. 65. 516 (40). 65. 84. 624. 
52. 57. 72. 732. 48 (30). 896. 911. 49. 565. 

34030. 151, 78. 79. 253. 347.95. 404. 67. 515. 86. 
601. 12. 709. 10. 18. 64. 93. 825. 99. 907. 

35050. 56. 195 (aD): 224. 35. 63. 401. 6. 25. 32. 41.55. 
91. 554. 687. 66. 706. 35. 832. 93l. 

36010. 39. 51. 74. 98. 143. 73. 94. 206 (30). 54. 98. 
308. 82. 91. 451. 93. 566. 673. 719. 911. 29. 41(30). 89. 

37012. 33. 41. 98. 103(100). 2330). 4740). 78. 306. 
445. 533. 40 (30). 49. 69. 644. 65. 67. 81. 751. 84. 
806 (40). 44. 922. 30. 76. 

38090. 96 (40). 201. 34. 300. 494. 95. 542. 618. 72. 
748. 78. 837. ; 


928. 46. 
39093. 213. 70. 419 (40). 88 (30). 92. 586 (30). 52. 
604. 94, 709. 812.57. 997. 


„ Zeitz, kl. Domſtraße 21. 
Sämmtliches Schweinefleisch wird durch den Thierarzt 
Herrn Pöppel unterſucht. 


Heute Sonnabend: 


Friſchen Gänsebraten 
Schönes Malz⸗Geſundheitsbier und ein gut Glas Richten 
berger bei 
Ludwig Krause, Aſchgeberſtraße 4. 


—ñ—ß5rv —¾ 
Ostender Keller 
Er von heute ab wöchentlich mehrere Sendungen 
7 11 Anftern in ganz vorzüglicher 
Ualität. 


PP 
G. Kiepke’s Reſtauration, 


Beutlerſtr. No. 3. Heute und folgende Tage: 


Geſang und Harfen- Concert, 


NB. Täglich friſchen Gänfebroten fo wie ein gutes 
Seidel Bairiſch vom Faß. 


H. Doege's Restauration, 


ouiſenſtraße Nr. 23. 
Heute und die folgenden Tage: 
Conzert und komiſche Geſangs⸗ 
Vorträge 
Berger aus Prag, Mitwirkung d 
der oillageſcwenen Erzulein M e a ir 2 x N a. 5 


wilde dr er Wit e 
Hotel ji von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concer t u. Gesang. 


